ar 104, 


Erſcheim tagt: mit Aut 
wahme der Montage un 
der Tage nach den Feier ⸗ 
tagen. Abonnementepreis 
far Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Hanz). 
im den Ubholeſtellen und der 
Erpedition abgeholt 20 Pl. 
Wierteljährlich 
@ Pf. frei ins Haus, 
60 Bi. bei Abholung, 
urch alle Poſtanſtalten 
3,80 Mk. pro Quartal. u 
Briefträger beſtellgen 
1 Mk. 62 Bi. 
Gorechſtunden der Redaktion 
11—12 Unt Vorm. 
Retterhagergafie Rr. & 


XX. Jahrgang. 


Bildung oder Züchtung? 

Das vom Miniſter angekündigte wunderbare 
Mittel, den unangenehmen Lehrermangel zu be- 
ſeitigen, ſetzt in der Praxis ein. Die Erweiterung 
der bisherigen zweiklaſſigen Präparandenanſtalten 
in dreiklaſſige genügt nicht, ſondern es werden 
auch Neugründungen vorgenommen, von denen 
man nicht recht weiß, ob fie Ziſch oder Fleiſch 
find. Bei dem Lehrercollegium irgend einer welt⸗ 
verlorenenDandſtadtwird angefragt, ob die einzelnen 
Mitglieder bereit ſeien, die Cehritunden in einem 
zu etablirenden Präparandencurſus zu über 
nehmen. Wir wiſſen, wie es leider mit der 
materiellen Cage des größten Theiles unſerer 
Volksſchullehrer beſtellt iſt. Eine jährliche Neben ⸗ 
einnahme von 200—300 Mk. iſt da garnicht hoch 
genug anzuſchlagen. Wir haben es in dem vor- 
liegenden Falle aber nicht mit einer Brod- 
frage des Volksſchullehrers zu thun, ſondern 
mit un von Tendenzen, die 
n e 


verpflichtet ſind. 
fordert ein ſtrenges 
der betreffenden Fächer 


der in Frage kommenden Thatſachen muB man 
e 


agen — Nein! Leiſten die zu gründenden 
halb privaten Präparandencurſe daſſelbe 
wie die voll ausgebauten ſtaatlichen oder 


9 an Di 2 wurde die Sitzung mit einem Hoch auf den A 


wogegen wir 


das 
ſolvirung 0 
5 und die beſtehenden Präparanden- 


9 
einer fechsklaffigen Real- Anſtalt 
Anſtalten in ſolche verwandeln. 
—.— für — Oſten, wo ein Mangel 
an derartigen für unſer Erwerbsleben hoch- 
wichtigen Schulen ift, von großer Bedeutung. Der 
Abgeordnete Ernft von der freiſinnigen Der ⸗ 
einigung hat im Vorjahre mit großem Geſchick 
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe dieſe Frage 
nach all ihren Beziehungen unterſucht und iſt zu 
demſelben Ergebniß gekommen. Wo ein Wille 
iſt, da iſt auch ein Weg; nur muß man ſich nicht 
den Centrumsmann Geisler zum Borbilde nehmen, 


nach deſſen Weisheit „ein dringendes Bedürfniß 


wohl nicht vorliegt, die Bildung der Dolksſchul- 
lehrer noch zu erhöhen”. (Sitzung v. 13. Mär; 1900.) 


(Nachdruck verboten.) 


Die das Leben lieben. 


Roman von Klaus Rittland. 
45 (Fortſetzung.) . 

Jetzt erſcholl der helle Ton der elektriſchen 
Klingel. Und gleich darauf trat der kleine Gaſt 
an der Hand feiner jugendlichen Gouvernante 
ins Zimmer. Ein niedliches Kind, weiß, rofig, 
blondlochig — und doch fühlte Giſela ſich unan- 
genehm berührt durch die kleine Erſcheinung. 
Das war ja die ſelige Mimi in Miniaturausgabe, 
Mimi jeder Zoll! — Die Kleine machte einen 
wohlerzogenen Knix, beſtellte den obligaten Gruß 
von Papa und nahm die für fie beſtimmte hold ⸗ 
lächelnde Wachsſchöne dankend in Empfang, be- 
merkte aber bald darauf mit einem gering- 
ſchätzigen Blich auf das, von Giſela mühſam jelbft- 
Zei iind Kleidchen: „Sie hat ja noch Puffärmel! 

eizt find nur Keulenärmel Mode.“ 

Während fie mit zierlich geſpreizten Fingerchen 
die Chokoladentaſſe zum Munde führte, ließ fie ihre 
leeren blauen Augen unruhig durch das Zimmer 
chweiſen und fragte dann, ob dies der Salon 
ker Und auf Giſelas Geſtändniß, daß fie nur 
dieſes Zimmer beſäße, meinte Mariechen mit- 
leidig: „Ach — Plüſchmöbel haben Sie dann 
wohl gar nicht! Bei Großmama haben wir drei 

Garnituren Plüſchmöbel: rothe, blaugrüne und 
braune!“ 5 

„Bei Großmama iſt's wohl überhaupt ſehr 
ſchön“, meinte Gijela; „da haft du gewiß einen 
er en Garten und viele Kühner, Kunde“ — 

„sh, aus Thieren mache ich mir gar nichts“, 
war die wegwerſende Antwort, „früher hatte mir 
Eroßpapa mal einen kleinen Aſſenpintſcher ge- 
ſchenkt, aber Großmama und ich mochten ihn 
nicht leiden. Jetzt darf er gar nicht mehr ins 
Sumer. Er verbirbt doch nur die Teppiche.“ 


Organ für 


1 


der beiden Landtagshäuſer noch nicht erhalten 


ordnung einzutreten, auf der der Geſetzentwurf 


ehar dlung er 
ritiſirten Form |.” 


bliebenen Beftimmungen des Urheberrechts⸗ 


Das wäre 


doch nicht nehmen, was manchmal über mich 


Sonnabend, 4. Mai. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


om 


—— 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 2. Mai. 


Aus der Beſprechung der Interpellation über 
den Nothitandstarif für Futtermittel (ſiehe die 
eſtrige Nr.) ſei hervorgehoben, daß im Sinne der- 
elben ſich noch äußerten die Abg. Kittler (freif. 
Bolksp.), Gothein (freiſ. Ber.) und Zuckſchwerdt 
(nat.-[ib.) während von der Rechten hie 
Abgg. Graf Kanitz (conſ.), Mendel-Gteinfels (conſ.), 
Irhr. v. Erffa (conſ.), Frhr. v. Zedlitz (freiconſ.) 
und der Centrumsabg. Graw ſich auf Seite 
der Eiſenbahnverwaltung ſtellten. Man wendete 
ſich ſodann der Berathung des Antrags beir. 
die facultative Jeuerbeſtattung zu. Während 
der Rede des Abg. Schall (conf.) wurde die Mel- 
dung des Wolff'ſchen Telegraphenbureaus über 
die Anberaumung der morgigen gemeinſchaft⸗ 
lichen Sitzung beider Häufer des Landtags be- 
kannt und ſie erregte begreiflicherweiſe das größte 
Kuſſehen. In lebhaften Geſprächen ſtanden die 
Abgeordneten gruppenweiſe beiſammen, um die 
Anſichten über Bedeutung und Conſequenzen des 
Ereigniſſes auszutauſchen. Mit Rücficht darauf 
erklärte der Abg. Barth, auf eine Erwiderung 
verzichten zu wollen. der Antrag wurde gegen 
die Stimmen der Linken abgelehnt. Da der 
Präſident v. Kröcher eine officielle Mittheilung 
über die Feftfegung einer gemeinſamen Sitzung 


Danzig, 3. Mai. 
Miniſterkriſis. 


Berlin, 2. Mai. Heute wurde hier das Gerücht ver- 
breitet, daß der Miniſter des Innern Frhr. v. Rhein 
baben Nachfolger des Finanzminiſters v. Miquel 
werden ſoll und daß der frühere Cultus miniſter 
Graf Zedlitz⸗Trützſchler, jetzt Oberpräſident von 
Heſſen-Naſſau, Miniſter des Innern werden ſoll. 

Wolffs Bureau meldet: Zuverläſſig ver- 
lautet, Einanzmiinſter Miquel habe fein Ab- 
ſchiedsgeſuch bereis eingereicht. der „Lokal- 
anzeiger“ meldet, das Abſchiedsgeſuch ſei auch 
ſchon genehmigt. 

In parlamentarifhen Kreiſen wird bei der 
heute Nachmittag erfolgenden Mittheilung von 
dem Schluſſe des Landtages, auch eine Erklärung 
des Miniſterpräſidenten v. Bülow ermartet. 
Auch der Rücktritt des Handelsminiſters Brefeld 
ſoll bevorſtehen. 


Relegation polniſcher Studenten. 

In Greifswald ſind einige polniſche Studenten 
der Medizin von der Univerſität relegirt worden 
und zwar wegen „polniſcher Propaganda“. In 
Greifswald beſtand nämlich ein katholifcer 
Arbeiterverein, den Propft Struif gegründet 
hatte. Zu dieſem Verein gehörten ſehr viel 
polniſche Arbeiter — etwa die Hälfte der Mit- 
glieder. Da aber den Polen in ſprachlicher Hin- 
ſicht keinerlei Conceſſionen gemacht wurden, ſo 
beſchloſſen fie, einen eigenen Verein zu gründen. 
Die Arbeiter wandten ſich dieſerhalb an die 
polniſchen Studenten mit der Bitte, ihnen bei 
der Gründung eines polniſchen katholiſchen Ar- 
beitervereins behilflich zu ſein. Einige polniſche 
Studenten nahmen der Sache an und 
gründeten den Derein. Dieſe Gründer wurden 
durch den akademiſchen Senat relegirt. Es 
wären auch die übrigen polniſchen Studenten 
relegirt worden, die in der Derſammlung ſich 
befanden, doch konnte ſich der Pedell, der der 
n beiwohnte, der übrigen polniſchen 
Studenten, die an der Berfammlung Theil ge⸗ 
nommen, nicht mehr genau erinnern. die 
Studenten wandten ſich an den Cultusminiſter, 
doch erkannte derſelbe, daß es bei der Relegation 


hatte, ſo beraumte er pro forma noch eine 
Sitzung auf morgen 1 Uhr an, auf deren Tages- 
ordnung er kleinere Gegenſtände ſetzte. In 
großer Aufregung gingen die Abgeordneten aus- 


einander. 
5 Berlin, 8. Ma i. 


die heute noch pro forma angeſetzte Sitzung 
des Abgeordnetenhaufes eröffnete Präſident von 
Kröcher mit der Bemerkung, der Miniſterpräſident 
15 ihm mitgetheilt, daß in der heutigen gemein; 
amen Sitzung beider Häuſer der Schluß des 
Landtages erfolgen werde. das Haus werde 
deshalb wohl keine Luft haben, in die Tages- 


betreffend Schonzeit des Moorhuhns ſteht. Es 
ertönt der Ruf: „Und das Moorhuhn?“ (Heiter- 
keit.) Der Präſident erwidert: „Ja, das Moor- 
huhn wird mit vielen anderen darunter leiden 


müſſen!“ _ Nah den üblichen Dankesworten] verbleiben müſſe. In der Begründung des Be- 
önig ſcheides des Cultusminiſters hieß es, daf 

agitato Beſtrebungen unterſtütze 
Conſolidirung des Polenthums in deutſchen 
Landen beitrage, außerdem auch ein Angriff 
gegen das Deutſchthum ſei. 


Der engliſche Kohlenausfuhrzoll. 


a —— — 


75 
Reichstag. 
Berlin, 2. Mai, 
Der Reichstag ſtand heute unter dem Eindruck 
der überraſchenden Nachricht von dem unmittel- 
bar bevorſtehenden vorzeitigen Schluß des 
preußiſchen Landtages. Nach der en bloe - An- 


nahme des Privatverſicherungsgeſehes in dritter 
Lejung berieth das Haus die noch übrig ge- 


den Bericht über den Kohlenausfuhrzoll. Der 
‚Liberale Harcourt bekämpfte energiſch den Zoll, 
der nicht die auswärtigen Conſumenten, ſondern 
die heimiſchen Producenten treffe. Schatzkanzler 
Hicks-Beach meint, das Ausland werde einen be- 
deutenden Theil des Zolles tragen. England 
ſandte im letzten Jahre 6 Millionen Tonnen nach 
Deutichland. Das beweiſe, daß Deutschland die 
engliſche Kohle für Zwecke gebrauche, für welche 
es ſeine als ungeeignet anſehe. Wenn der Zoll 
die Steigerung des Ausfuhrhandels hemmen 
werde, ſo wäre dies nicht in jeder Beziehun 
vom Uebel, da eine Gefahr vorhanden ſei, da 
die engliſchen Kohlenvorräthe, welche trotzdem 
noch billiger find, ſich erſchöpfen. Die Jortſetzung 
der Berathung wurde auf Montag vertagt. 


Ende des Guerillakrieges auf den Philippinen. 
Dem Londoner „Globe“ wird aus Nemwnork ge- 
meldet: General Mac Arthur telegraphirte geſtern 


8 Ein harter Kampf entbrannte um 
3 (den ſogenannten Coſima- Paragraphen), 
welcher die dreißigjährige Schußzfriſt für 
Bühnenwerke und Compofitionen bezüglich ihrer 
öffentlichen Aufführung auf 50 Jahre verlängern 
wollte, in zweiter Cefung aber abgelehnt worden 
war. Ein Antrag auf Wiederherſtellung des 
Paragraphen wurde abermals, und zwar mit 
123 gegen 107 Stimmen, verworfen. Ebenſo 
ſcheilerte der Verſuch, in dem Geſetz die Befeiti- 
gung des fliegenden Gerichtsſtandes der Preſſe 
auszuſprechen. 

Morgen zweite Berathung des Geſetzentwurfes 
betreffend die Verſorgung der Kriegsinvaliden 
und Petitionen. 

7 ² 0 —— EEE, 

Als nach einer halben Stunde das vernünftige 
Mariechen ſich auf einen Wink der Gouvernante 
verabſchiedet hatte, blieb Gifela mit einem Gefühl 
tiefen Mißbehagens zurück. Selten hatte ein 
er fie fo enttäuſcht, wie dieſe kleine Perſon. 

ade. 

Als ſpäter zur gewohnten Theeſtunde der 
Freund erſchien, war natürlich ſeine erſte Frage: 
alen; wie hat Ihnen der kleine Blondkopf ge- 
allen?“ 

„Ein ſehr hübſches Kind, wirklich — ſehr 
hübſch“, war die zögernde Antwort. 

Weinbauer lachte. „Dacht's mir ſchon.“ 

„Was?“ 

„Daß Ihnen die Kleine antipathiſch wäre.“ 

„Aber wer ſagt Ihnen das?“ 

„Ihr Geſicht. Denken Sie, ich hätte noch nicht 
gelernt, in Ihren Zügen zu leſen? — Uebrigens, 
es iſt merkwürdig — das iſt doch nun mein 
Einziges, das blonde Püppchen, und trotzdem — 
wiſſen Sie, ich habe wohl kein Familienvater- 
Talent, oder“ — ſetzte er leiſer hinzu — „es iſt 
erſticht worden durch — genug, was man fo von 
der Gewalt des Blutbandes faſelt, davon fpür’ 
ich in mir verteufelt wenig; 's iſt mehr Pflicht- 
gefühl als Wiederſehensdurſt, wenn ich mir das 
Püppchen ab und zu mal aus den großelterlichen 
Armen hercitire. Es kann mir“ — die Worte 
ſprach er nur halblaut, wie zu ſich ſelber — 
„es kann mir das gräßliche Einſamkeitsgefühl 


RT ERNEST IE TTS Aa STREET HET ER 
mein’ immer, dieſe ununterbrochene kleinliche 
Thätigkeit mußte die Gedanken zerſtückeln.“ 

„Manche finden ſie ſeelenberuhigend“, ſagte 
Giſela; „und überhaupt, fo eine richtige Ideal⸗ 
Even oder »Haustochter hat ein böſes 
Gewiſſen, wenn fie faulenzt. Meins iſt nicht jo 
empfindlich.“ 

„Ueberhaupt nicht?“ 

„Nein, überhaupt nicht. Im Ernſt. Ich bereue 
ſelten. Nur wenn ich etwas gethan habe, was 
gegen meine Natur war. Reue iſt entgervend.“ 

Er lächelte, „Ja, fo find Sie nun. Glüd- 
liche Natur. Kennt die Reue noch nicht. Kennt 
überhaupt manches noch nicht. Daher ſo muthig, 
ungebrochen.“ 

Sie verzog ſpöttiſch den Mund. „Wiſſen Sie 
denn ſo ganz genau, lieber Freund, was ich ſchon 
alles durchgemacht habe?“ 

Er ſchüttelte den Kopf. „Nein. Aber ſelbſt 
auf die Gefahr hin, Sie zu ärgern, kleine 
Philoſophin: In etwas merkt man es auch 
Ihrer Arbeit an, daß Sie“ — er zögerte, „daß 
Sie noch nicht in die Tiefen hinabgeblickt haben, 
wo der Lebensquell am gewaltigſten ſprudelt, 
der heiße Quell, von Dämonen bewacht. Die 
glühendſte Wonne iſt Ihnen noch fremd geblieben, 
— aber auch das Grauen, die Verzweiflung. 
Ihre ruhige Kraft und Lebensfroheit iſt ſo 
wunderſchön, aber — ich traue ihr nicht. Sie 
iſt noch nicht im Feuer geſtählt.“ 

Wieder träumten beide ein paar Minuten lang 
ſtill vor ſich hin. ; £ 

Dann warf Gifela in ihrer übermüthigen Weiſe 
den Kopf zurück, indem ſie lachend rief: „und 
wenn fie mich auch noch mal ankrallen follten, 
Ihre Dämonen, ich ſchüttle ſie ab. Ich fühle eine 
ſolche Freude -Kraft in mir, eine ſolche Liebe zum 
Leben — und wenn es mich zehnmal betrügt — 
ich liebe es doch!“ 

In dem Auge des Schauspielers zuckte es oll 


kommt.“ 

Gifela ſaß ihm gegenüber und ſah ihn nach- 
denklich ſorſchend an. 5 

„Das iſt auch ein Vorzug von Ihnen“, nahm 
er nach längerer Paufe wieder das Wort auf, 
„daß Sie fo ſchön ſtillſitzen können, Ich mag 
das . -Meibergethue, das viel⸗ 
bewunderte Aimmermüßigfein gar nicht. IM 


Jedermann aus dem Volke. 
„% ] politiſche Tagesſchau. ]; 


das] Außer den auf die Garniſonen in Tientſin und 


* Sthanhaikiwon | 
e und zur | die Generale der einzelnen 


. "Bonbon, 3. Mai. Das Unterhaus berieth geſtern le 300 


rr a, = Sn Sn m 1 Sega SZ 


IE 


1901 


— — — 
Inſeraten » Annahme 
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aus Manila, die letzte Guerilia-Gtreitkraft unter 
General Sales. weiche ſich in der Nähe von 
Noilo noch gehalten hatte, habe ſich ergeben. 
Auf der Panan-Infel, die das Centrum des 
Aufſtandes war, ſei die Ruhe ſomit hergeſtellt. 


Der ſüdafrikaniſche Krieg. 

In der geſtrigen Sitzung der Prüfungs-Com- 
miſſion für die Entſchädigungsanſprüche der 
aus Südafrika ausgewieſenen Perſonen ereignete 
fi ein Zwiſchenfall. Der Vorſitzende, Milvain, 
verlas ein Schreiben des Vertreters der öſter⸗ 
reichiſch-ungariſchen Regierung, Stockinger, in 
welchem dieſer erklärt, es ſei zwecklos, daß er 
ferner den Sitzungen belwohne. Er habe den 
öſterreichiſch-ungariſchen Votſchafter erſucht, ihn 
feiner Pflichten in dieſer Hinficht zu entbinden. 
Nachdem ſeitens des Dorſitzenden in der erſten 
Sitzung der Commiſſion ungerechtfertigteſte Infi- 
nuationen gegen die fremden Delegirten gerichtet 
ſeien und der Vorſitzende rundweg abgelehnt 
habe, vollmommen zur Sache gehörige, nothwendige 
Fragen von feiner, Stockingers, Seite zu beant- 
worten, müſſe er es ſeiner Regierung überlaſſen, 
zu eniſcheiden, ob die Intereſſen ihrer Staats- 
angehörigen durch ihre Bertretung in der Com- 
miſſion irgendwie gefördert werden könnten. 
Der Vorſitzende erklärte hierauf den Zwiſchenfall 
für erledigt und fügte hinzu, die Commiſſion 
wünſche ihre Arbeit in verſöhnlichem Sinne zu 
verrichten. Wenn der Zeitpunkt für die An- 
hörung Oeſterreich- Ungarns gekommen fein 
werde, werde Stockinger Nachricht erhalten. Wenn 
er dann unterlaſſe, die Anſprüche der Commiſſion 
zu unterbreiten, werde die Commiſſion keine 
Schuld tragen. der deutſche und holländiſche 
Vertreter erklärten, ſie ſchlöſſen ſich nicht dem 
Schreiben Stochingers an und ſprachen ihr Der ⸗ 
trauen zur Commiſſion aus. a 

Capſtadt, 2. Mai. (Tel.) Nach amtliche Mel« 
dung find in vergangener Woche 63 Peſtfälle, 
von welchen 32 tödtlich verliefen, vorgenommen. 
Bis letzt beträgt die Geſammhahl der peſtfälle 
519, darunter 217 mit tödtlichem Ausgang. Die 
Krankheit zeigt alle die Symptome der Peft,, 
welche in Mafeking beobachtet wurden. 


5 Die Töſung der Chinawirren. 
Pehing, 30. April. Reuters Bureau meldet: 


vor, 3 
zur Belegung des MPiftricts Tientſin 
Garniſonen Deutſchland, England, Frankreich 
und Japan je 1400, Italien 400 Mann ſtellen 
ſollen, ferner 
Deutſchland, Ru 


artig auf, dann bedeckte er das Geſicht mit der 
Hand, als ob er etwas verbergen wollte und 
murmelte vor ſich hin: „Wie das wohlthut, ſo 
ein Menſchenkind. Kind, wie kommt es nur, 
daß mir fo warm und froh ums Herz wird, jo- 
bald ich Ihre Stimme höre — ſobald ich dieſe 
Augen mit dem Goldglanz auf mir fühle“ — — 

„Weil Sie wiſſen, daß ich Ihre aller-allerbeſte 
Freundin bin!“ Giſela legte leiſe ihre Hand auf 
ſeinen Arm. Doch gleich darauf prallte fie erſchrocmen 


Zurück. Ein ſonderbar verſtörter, faſt angſtvoller 


Blick hatte fie getroffen. 

„Nein, nein, lafr“ — — 

Er ſprang auf und trat, ihr den Rücken zu- 
wendend, vor das Zenſter. 

Sie blieb ſitzen, wie betäubt. Was hatte das 
zu bedeuten? 6 

In dieſem Moment wurde Frau Aſta Simon 
gemeldet. Schön, ſtolh und anſpruchsvoll, in pelj- 
verbrämter Sammetrobe, trat die ſtattliche dame 
ein. um ihre Lippen ſpielte ein vielſagendes 
Lächeln, als fie den Schauſpieler gewahrte. „A 
Herr Meinbauer, wieder einmal? Hierher muh 
8 nommen, ag 5 Sie ſicher een will 

en Weg nach der Jaſanenſtraße finden Sie n 
einmal nicht, Sie Böſer?“ b 1 5 22 

Er murmelte etwas von zu ſtarker Inanſpruch⸗ 
nahme, ewigen Proben — und empfahl ſich dann. 

Giſela fand, daß er ſehr bleich ausſah. Was 
war denn nur über ihn gekommen? 

„Ein Gonderling, wie die meiſten großen 
Künſtler“, meinte Frau Aſta achſelzuchend. Sie 
grollte ihm bitterlich. Endlich einmal ein „Stern 
der Saiſon“ in ihrem Geſichtskreis und nun 
weigerte ſich dieſer Stern beharrlich, auf ihren 
Soirsen zu leuchten. So eine Arroganz und 
Nückſichtsloſigkeit. ö 

Frau Aſta fing an, den Bruder ihres treuen 
Profeſſors zu haſſen. (Forif. folgt.) 

— 


2 


Ihen und japanifhen Truppen der Anſicht, daß 
dieſe Räumung nicht eher beginnen dürfe, als 
bis China Zahlung der geſammten Entihädigungs- 
T Die Franzoſen 

a waren dafür, binnen 14 Tagen 3000 Mann und 
5 den Reſt binnen weiteren 6 Wochen zurückzuziehen. 
Sie wollten mit Rückſicht auf das Klima nur 
) zurücklaſſen. 
Italiener und Oeſterreicher hatten noch keine An- 
weiſungen ſeitens ihrer Regierungen, die Amerikaner 
enthielten ſich der Meinungsäußerung und die 
Nufſen waren bei dieſen Conferenzen der Generale 


forderungen zugeſichert habe. 


Colonialtruppen als Garniſonen 


nicht vertreten. 
Das Unterbleiben der franzöſiſchen Mit- 
wirkung bei den Kämpfen an der Großen 
N Mauer wird im „Temps“ auf das directe Ein- 
4% greifen der franzöſiſchen Regierung zurückgeführt, 
welche General Voyron den directen Befehl zu⸗ 


Ledebours wirkſame Unterſtützung zu verſagen. 
Der „Temps“ erinnert daran, daß Delcaſſe dem 
Parlament verſprach, deſſen Zuſtimmung einzu- 
holen, bevor die franzöſiſchen Truppen an einer 
neuen Expedition Theil zu nehmen beſehligt 


S 


würden. Immerhin konnte, da das Parlament 


gegenwärtig nicht tagt, Delcaffe, vereint mit dem 
Ariegsminifter, die Derantwortung übernehmen. 
Es ſcheint aber, daß die Regierung den Zeitpunkt 
für die Keimberufung der Generale für gekom- 


8 men und den Roment für günſtig erachtet, 
8 Diplomaten und Finanziers in das Bordertreifen 
85 zu ſchicken. 


0 In Toulon zahlte geſtern der Zahlmeiſter des 
2 8. franzöſiſchen Colonſalregiments den aus China 
zurückgekehrten Soldaten Checks im Betrage von 
mehreren hundert Francs aus. Um feftzuftellen, 
ob dieſe Checks aus dem Erlös in China ge- 
machter Teuie herrühren, oder ob dieſelben den 
Soldaten von ihren Familien zugekommen ſeien, 
ordnete der Marineminiiter eine Unterfuchung an. 

Berlin, 2. Mai. Feldmarſchall Graf Valderſee 
meidet aus Peking vom 1. Mai: Nach den 5 
vorliegenden Berichten iſt der Gefammiveriu 
in den Gefechten am 23. und 24. April folgender: 
Leutnant Drewello und fieben Mann todt, davon 
zwei beim Fouragiren von Einwohnern erſchlagen, 
zwei bei einer Pulverexploſion getödtet, Ceutnant 
Richert vom 1. Regiment und 12 Mann ſchwer 
verwundet, Major Mühlenfels vom 1., Leutnant 
Düſterberg vom 3., Koch vom 4. Regiment und 
84 Mann leicht verwundet. Oberſt Hoſſmeiſter 
durch Abſturz verletzt. Erbeutet 18 Schneilfeuer- 
hanonen und eine große Zahl Geſchützrohre alter 
Conſtruction. 


Deutſches Reich. 


Potsdam, 2. Mai. Der Kaiſer traf um 8 Uhr 
Vormittags mit Sonderzug in Wildpark ein und 
begab ſich von hier mit den Herren der Um- 
gebung zu Pferde nach dem Bornſtedter Felde, 
um, wie immer am Tage von Großgörſchen die 
Bataillons - Beſichtigungen vorzunehmen. Auf 
dem Zeide fanden ſich ein die Prinzen Friedrich 
Heinrich von Preußen, 
Sachſen, die Herren des Hauptquartiers, die 
fremdherrlichen Ofſiziere und die Generalität. 
Nachdem der Kaiſer die Front der aufgeſtellten 
Bataillone abgeſchritten, folgte der Parademarſch 
und das Voreperciren der einzelnen Bataillone; ſo⸗ 
dann ein größeres Gefecht im Feuer, welches ſich bis 

1 uhr ausdehnte, wozu das Garde-Jägerbataillon, 
die Unteroffizierſchule, das Regiment Garde du 
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das zweite Garde-Feldartillerie-Regiment hinzu- 
gezogen waren. Der Kaiſer hielt die Kritik ab 
"und nahm eine größere Anzahl militäriſcher 
Meldungen entgegen, darunter diejenige der 
oben genannten Prinzen und des Erbprinzen 
von Hohenzollern. Es folgte der Parademarſch 
aller betheiligten Truppentheile. der Raiſer 
kehrte darauf an der Spitze des erſten Garde- 
Regiments nach Potsdam zurück, nahm das 
Frühſtück im Regimentshauſe ein und hörte dann 
einen Vortrag des Chefs des Milſtärcabinets von 
Hütſen-Käſeler. 

g Berlin, 3. Mai. Die Prinzeſſin Amalie 
von Schleswig-Kolſtein iſt heute Nacht 1 Uhr in 
: Kairo geftorben, 
& Prinzeß Amalie ift eine Tante der deutſchen Kaiſerin 
5 und war am 15. Januar 1826 im Schloſſe Auguften- 
: burg geboren. Sie blieb unvermählt und lebte die 
= letzten Jahre in Pau in Süd-Frankreich. 

Berlin, 1. Mai. Zum 50jährigen Regierungs- 
jubiläum des Großherzogs von Baden, das auf 
den 25. April des nächſten Jahres fällt, ſoll ein 
Fonds für wohlthätige Zwecke geſtiftet werden. 
Ein Aufruf, der mit Namen aus den ver- 

ſchiedenſten Berufszweigen bedeckt iſt, fordert zu 
Beiträgen hierfür auf, davon ausgehend, daß 
dem Großherzog nach ſeiner Sinnesart durch 
keine andere Ehrung größere Freude bereitet 

werden wird, als durch eine ſolche, die ihm einen 
Act des Wohlthuns ermöglicht. 

— Nach dem „Lok.-Anz.“ wird ein Beſuch des 
Kaiſers in England für Auguſt erwartet. 

— Die Revifion in der Konitzer Meineidsfache 

. gegen Moritz Lewy wird am 10. d. Nts. das 
Neießsgericht beſchäftigen. 

Daterländiſcher Frauen- Verein.] In Gegen- 
wort der Kaiſerin tagte geſtern in Berlin eine 
Hetegirten - Berfammlung des Vaterländiſchen 
Frauenvereins,. Der Schriftführer des weſt⸗ 
preußiſchen Provimialverbandes, Regierungs- 
rath v. Steinrück, gab dabei einen Ueber. 
blick über die Thätigkeit der Vaterländiſchen 
Frauenvereine in Weſtpreußen während des 
letzten Decenniums und würdigte dabei vor allem 
8 die Berdienſte der verſtorbenen Frau Miniſter 
v. Gohler. Frau Rittergutsbeſitzer v. Nitnkowstzi⸗ 
Orellen, Vorſitzende des Baterländifhen Frauen- 
vereins zu Oſche (reis Schwetz), ſchilderte die 
Wirkſamkeit dieſes Vereins, der neuerdings ein 
Krankenhaus errichtet hat. Frau Pfarrer Schmidt, 
Vorſitzende des Vaterländiſchen Frauenvereins zu 
Kulmſee, made Mittheilungen über die Wirk⸗ 
ſamkeit ihres Vereins, der gleichfalls ſich 
durch den Bau eines Aranhenhaufes verdient 
gemacht hat. 


Deſterreich-Ungarn. 
| Peſt, 2. Mai. Mehrere hundert univerſitäts⸗ 
f Hörer ohne Unterſchled der Parteiſtellung hielten 
eeine Conſerem ab und beſchloſſen, an die ruſſt⸗ 
ſchen Studenten ein Begrühungstelegramm ju 
richten, welches bon ſämmtlichen ungariſchen 
Studenten unterſchrieben werden ſoll. Ferner 
wurde an den Grafen Tolſtoi ein Begrüßungs⸗ 
Keane arge :: i 
5 25 England. 

London, & Mal. Im engliſchen Unterhaufe 
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gehen ließ, der jüngſten Expedition gettlers und 


Johann Georg von 


Corps, das Leibgarde-Huſaren-Regiment und 


erklärte heute der Unterftonisiecretär des Aus- 
wärtigen, Oranbourne, der Regierung ſeien von 
verſchiedenen Seiten Gerüchte zugegangen, daß 
die deutſche Regierung beabſichtige, die Zölle 
auf Stahl und verſchiedene andere Waaren zu 
erhöhen. Die Regierung erkenne vollkommen die 
N da fie aber keine be- 
ſtmmte Information über die Abſicht der deutſchen 
Regierung beſitze, ſo könne ſie auch gegenwärtig 


Wichtigkeit der Sache an, 


keine Erklärung darüber abgeben. 
Italien. 
Livorno, 3. Mai. 


langen Erhöhung der Tarife. 


auf dem Kafenbahnhofe die Arbeit einſtellen 
müſſen. 


Auch in Genua traten etwa 500 Mann, die bei 


der Verladung der Kohlen auf die abgehenden 


Dampfer beſchäftigt ſind, wegen Streitigkeiten 
Unter- 


über die Arbeitsdauer in Ausftend. 
handlungen zur Beilegung ſind im Gange. 
Spanien. 
Madrid, 2. Mai. 


Nuheſtörungen. Als auf die Gendarmerie ge- 
ſchoſſen wurde, ging dieſe gegen die Menge vor. 


Dabei wurden eine Perjon getödtet und einige 


verwundet. 

Madrid, 3. Mai. Geſtern Nachmittag warfen 
zahlreiche Ausftändige mit Steinen nach den 
Straßenbahnwagen. Die Polizeibeamten machten 
von dem Säbel Gebrauch und verhafteten acht 
Perſonen. 

. Türkei. 


Konſtantinopel, 2. Mai. Der Sanitätsrath hat 
die ärztliche Unterſuchung aller von Konſtan⸗ 
tinopel zu Waſſer oder ju Lande Abreiſenden 
angeordnet. Alle mit dem in Galata Erkrankten 
in Berührung gekommenen perſonen und dieſer 
ſelbſt ſind ins Lazareth gebracht worden. Eine 
beſondere Commiffion des Sanitätsrathes iſt mit 
der Ausarbeitung von Vorſchriſten prophylaktiſcher 
Maßnahmen betraut worden. Bisher iſt kein 
neuer Peſtfall vorgekommen. 


Coloniales. 


* [Bur Abwehr der Peſtgefahr] vom deutſch⸗ 
ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiet iſt nach dem 
„Deutſch. Colonialb.“ Anfang März in Swakop- 
mund eine Quarantäneſtation errichtet und die 
Lüderigbuht für den directen Verkehr von der 
Capcolonie geſperrt worden. Jetzt iſt der Ober- 
arzt Dr. Blümchen, der in Hamburg und Berlin 
ſich mit den neueſten Ergebniſſen der ärztlichen 
Wiſſenſchaft über die Peſt vertraut gemacht hat, 
mit einem completen bankteriologiſchen Labora- 
torium nach deutſch-Südweſtafrika entſandt 
worden. Er ift beauftragt worden, die hygieni⸗ 
hen Derhältniſſe an den Küſtenplätzen bezüglich 
er Peſtgefahr zu unterſuchen, den Verwaltungs- 
behörden Bericht zu erſtatten und an der Abwehr 
der Seuche mitzuarbeiten. 


Danziger Lokal-Zeitung. 


Danzig, 3. Mai. 

Wetterausſichten für Sonnabend, 4. Mai: 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Meiſt heiter, warm bei 
Gewitter. 

Sonntag, 5. Mai: Vielfach heiter, warm. 

Montag, 6. Mai: Halbheiter, angenehm. 
Strichweiſe Gewitter. Lebhafte Winde. 

Dienstag, 7. Mai: Sonnig bei Wolkenzug, 
warm, friſche bis ſtarke Winde. 


Wie wir bereits geſtern mitgetheilt haben, 
ſoll vom 1. April k. J. ab auch in Danzig eine 
Bierſteuer eingeführt werden. Der Zinanzminiſter 
und der Miniſter des Innern haben durch ge- 
meinſchaftlichen Erlaß vom 7. Dezember 1899 
eine ſog. Muſter-Ordnung für die Erhebung 


communaler Zuſchläge zur Braufteuer der Com- 


munen vorgeſchlagen. Diefe hat der Magiſtrat 
dem neuen Gieuerproject zu Grunde gelegt und 
an der Hand derſelben den Entwurf einer Bier- 
ſteuer-Ordnung für die Stadtgemeinde Danzig 
ausgearbeitet, aus der wir die Steuerſätze in 
unferer geſtrigen Notiz angegeben haben. Bei 
der Wichtigkeit der Sache dürfte es von all- 
emeinem Intereſſe fein, aus der vom Magiſtrat 
e Entwurf beigegebenen Begründung das 
Nachſtehende zu erfahren. Der Magiſtrat jagt in 
der Einleitung: 8 

Wenn es auch in den letzten Etatsjahren noch 
gelungen iſt, den ſteigenden finanziellen Anforde- 
rungen, welche in mehreren Zweigen der ftädti- 
ſchen Verwaltung auftreten, und zwar zum Theil 
mit recht ER gr Summen (Unterrichtsweſen, 
Krankenhäuſer, Straßen-, Brücken- und Hafen- 
bauten, Polizeißoſten und Provinzialbeiträge), 
welche aber nicht abgewieſen werden können, 
wenn anders die gedeihlihe Entwicklung unſerer 
Stadtgemeinde nicht gefährdet werden ſoll, ohne 
Erhöhung oder Dermehrung der beſtehenden 
Gemeindeſteuern zu genügen, — ſo muß doch 
damit gerechnet werden, daß dies weiterhin nicht 
mehr möglich fein wird. Wir haben uns hier- 
über bereits im Eingange unſeres neueſten Ber- 
waltungsberichtes ausgelaſſen. Eine Erhöhung 
der directen Gemeindefleuern, d. h. des 
Zuſchlages zur Einkommenſteuer (unter Ein- 
rechnung der Wohnungsſteuer jetzt 202 Proc.) 
und der Realfteuern (jetzt 182 Proc.) begegnet 
aus mehreren Gründen großen Bedenken und iſt, 
wenn irgend angängig, zu vermeiden, Im Gegen- 
theil wäre, wenn dies im Laufe der Jahre mög- 
lich werden ſollte, eine Kerabſetzung der Steuer- 
zuſchläge ins Auge zu faſſen. Von indirecten 
Steuern werden in Danzig bisher erhoben eine 
Umſatzſteuer (Kaufſchoß) und die Kundeſteuer. 
Aus beiden laſſen ſich höhere Erträge nicht mehr 
ziehen. Im übrigen iſt das Gebiet der indirecten 
Beſteuerung durch Reichs- und Staatsgeſetze den 
Gemeinden ſehr verſchränkt, und es kann daher 
in der Hauptſache für uns nur die Einführung 
einer communalen Bierſteuer in Betracht 
kommen. Nach den Beſtimmungen des zwiſchen 
Norddeutſchland und den ſüddeutſchen Staaten 
unter dem 8. Juli 1867 an e und durch 
Artikel 40 der ee aufrecht erhaltenen 
Zollvereinsvertrages dürfen in den Communen 
des Zollvereinsgebietes Branntweinſteuern 
nicht neu eingeführt werden, wo ſie nicht ſchon 
beſtanden, und die Beſteuerung des Weins iſt 
nur denjenigen Communen geſtattet, welche in 
eigentlichen Weinländern gelegen find, kommt 


für uns alfo auch nicht in Frage. 


Ungefähr 200 Bootsleute 
find geſtern in den Ausftand getreten; fie ver- 
In Zolge deſſen 
haben auch gegen 1000 Auslader im Hafen und 


Bei Aguilas (Murcia) ver- 
urſachten etwa 1000 ausſtändige Bergarbeiter 


friſchen Winden. 


| 
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Das Bier unterliegt bereits von Reichs wegen 
einer Beſteuerung auf Grund des Reimsgefehes 


vom 31. Mai 1872. Die nach dieſem Geſetze in 
Norddeutſchland zur Hebung kommende Reichs- 
brauſteuer iſt eine Materialſteuer, ſie trifft nicht 
das fertige Bier, ſondern ſie wird erhoben von 
den zur Bierbereitung verwendeten Brauftoffen. 
Beſteuert find das Malz und die Malzſurrogate, 
1 zwar beträgt die Steuer für Malz 2 Mk., 
für die Malzſurrogate nach der Art des ver- 
‚3 oder 4 Mk. für je 50 Kgr. 
Die communale Bierſteuer würde neben dieſer 


und 
wendeten Stoffes 


Reichsbraufteuer zur Erhebung gelangen, und 
zwar find dafür durch die geſetzlichen Be- 
ſtimmungen und durch die dazu ergangenen 
Miniſterfalerlaſſe Normen aufgeſtellt worden. 


Letztere beſtimmen als Maximalſätze 50 Procent 


on Zuſchlägen zur Reichsbraufteuer und 65 Pf. 


pro Hectoliter von fertigen Bieren. Der Magiſtrat 


bemerkt dann: 


Steuertechniſche Schwierigkeiten bereitet eine 
Erfolgt die Be- 


communale Bierſteuer nicht. 
ſteuerung in Form von Zuſchlägen, 
Stadt der Sorge, 


ſo iſt die 


werden, ohne weiteres durch die ſtaatliche Ver- 


anlagung überhoben. Die Feſtſtellung des an die 


Commune zu entrichtenden Betrages erfolgt, eben 


jo wie bei der Einkommenſteuer ꝛc., lediglich auf 
Für die 


Grund der ſtaatlich veranlagten Sätze. 
Fälle, in denen das Zuſchlagsſyſtem nicht zur An- 


wendung kommt, wird die Steuer ſeſtgeſtellt auf 


Grund von Declarationen, welche die Steuer- 
pflichtigen verpflichtet find zu machen. Eine ſtete 
Bewachung der Stadtgrenzen, um die Ein- 
führung von Bier 
controliren, iſt nicht erforderlich. Thatſächlich 
beſteht die Bierſteuer gegenwärtig bereits 
in einer großen Zahl von Städten. Eine 


Erhebung, die wir hierüber angeſtellt haben, hat 


Folgendes ergeben: a. Don den Städten in 
Preußen mit mehr als 100 000 Einwohnern 
(nach der Volkszählung von 1895, außerdem haben 
wir Poſen hinzugenommen) beſitzen eine commu- 
nale Bierſteuer 14 Städte (Hachen, Barmen, 
Breslau, Düſſeldorf, Elberfeld, Eſſen, Halle, Fan- 
nover, Köln, Königsberg, Krefeld, Magdeburg, 
Poſen, Stettin) und eine ſolche beſteht nicht in 
5 Städten (Altona, Berlin, Charlottenburg, 
Dortmund, Frankfurt a. M.). b. In den 
Städten in Weſtpreußen von mehr als 
5000 Einwohnern, wozu aus unſerer näheren 
Umgebung auch mehrere Gemeinden von noch 
geringerer Einwohnerzahl hinzugenommen 
wurden, beſteht eine Bierſteuer in 18 Gemeinden 
Gerent, Brieſen, Carthaus, Culm, 1 
Elbing, Deutſch-Eylau, Graudenz, Jaſtrow, Konitz. 
Deutfh-Arone, Marienburg, Marienwerder, 


Mewe, Schwetz, Pr. Stargard, Strasburg, Thorn), 


und eine Bierſteuer beſteht nicht in 5 Gemeinden 
(Culmſee, Neuenburg, Reuftadt, Oliva und 3oppot), 
e. In Oſtpreußen haben wir Anfragen an alle 
Städte über 10 000 Einwohner gerichtet. Gämmt- 
liche Städte (Allenſtein, Braunsberg, Gumbinnen, 
Inſterburg, Lyck, Memel, Oſterode, Tilfit) beſitzen 
Bierſteuern. Rechnet man unterſchiedslos alles 
zuſammen, fo finden ſich 40 Städte mit Bier- 
ſteuer, 10 Städte ohne Bierſteuer. 
Von beſonderem Gewicht ſcheinen uns die 
Zahlen zu b und e, da unſere wirthſchaftlichen Ver⸗ 


hältniſſe it den n Städten im Weſten 
wenge vergleichen Iaffen Dütften, ate wan ben 


Berhältniſſen ſelbſt der kleineren Städte in 
unſerem Oſten. 

Der Ertrag, den wir von der Bierſteuer er- 
warten, läßt ſich genau nicht berechnen, es wäre 
dazu erforderlich zu wiſſen, wieviel Bier im Stadt- 
bezirk Danzig pro Jahr conſumirt wird, und 


die communale Bierfieuer in Danzig.]! zwar müßte man auch wiſſen, welcher Theil des 


Conſums auf das in der Stadt gebraute, und 
welcher Theil auf das von auswärts eingeführte 


Bier entfällt. Dieſe Zahlen laſſen ſich nicht beſchaffen, 


wir find daher darauf angewieſen, den muthmaß⸗ 
lichen Ertrag lediglich auf Grundlage der in anderen 
Städten im ganzen erzieſten Erträge zu ſchätzen. 
Nach einer darüber aufgeſtellten Tabelle erzielte 
Barmen an Jahres-Rein-Einnahmen aus der 
Bierſteuer 66 925 Mk. oder 50 Pf. pro Kopf der 
Bevölkerung, Breslau 265644 Mk. oder 67 Pf. 
pro Kopf, Köln 381425 Mk. oder 109 Pf. pro 
Kopf, Kalle 113 067 Mk. oder 91½ Pi. pro Kopf, 
Hannover 227 304 Mk. oder 108 Pf. pro Kopf, 
Königsberg 164999 Mh. oder 93 Pf. pro Kopf, 
Magdeburg 188 133 Mk. oder 84 Pf. pro Kopf, 
Pofen 40 552 Mk. oder ca. 57 Pf. pro Kopf, 
Stettin 90 298 Mk. oder 59½ Pf. pro Kopf der 
Bevölkerung. In den Mittel- und kleineren Städten 
Oſtpreußens wurden zwiſchen 50 und 113 Pf. pro 
Kopf der Bevölkerung, in Graudenz 57,2 Pf., in 
Elbing 32,7 Pf., in Dirſchau 59,5 Pf., in Marien- 
burg 66,9 Pf., in Konitz 39,6 Pf., in Thorn 64 Pf., 
in den übrigen kleineren Städten Weſtpreußens 
zwiſchen 22 und 78 Pf. pro Kopf der Bevölkerung er- 
zielt. Dieſe Derſchiedenheit wird nach der Anficht des 
Magiftrats weniger auf Verſchiedenheiten in den 
Steuerordnungen zurückzuführen ſein, die Steuer- 


ordnungen zeigen vielmehr im weſentlichen überall 


die gleichen Hrundſätze ſowohl hinſichtlich der Be⸗ 
ſteuerung wie hinſichtlich der Ausfuhrvergütung, 
ſondern es treten darin lokale Urſachen wirth⸗ 
ſchaftlicher Natur zu Tage: die von Klima, 
Wohlſtand, Gewohnheit abhängende verſchiedene 
Neigung zum Biergenuß überhaupt, die Lage der 
hauptſächlichſten Ausflugs- und Bergnügungsorte 
und Lokalitäten innerhalb oder außerhalb des 
ſtädtiſchen Weichbildes, die größere oder geringere 
Bedeutung des Fremdenverkehrs für die Stadt 
u. dgl. Es werde daher am richligſten fein, für die 
Berechnung der bei uns zu erwartenden Exträge 
zurückzugeben nur auf den Oſten der Monarchie, 
aber unter Beſchränkung auf die großen Städte: 
Stettin mit 59,5 Pf. pro Kopf, Königsberg mit 
93,1 Pf. pro Kopf, Poſen mit 56,8 Pf. pro Kopf 
und Breslau mit 67,0 Pf. pro Kopf. Es werde 
unbedenklich ſein, wie in Poſen und in Stettin auf 
eine Einnahme von rund 55 bis 60 Pf. pro Kopf 
zu rechnen. Nach Abzug der Berwaltungskoften, 
welche nach den Erfahrungen anderer Städte für 
Danzig im Maximum auf 7000 Mark berechnet 
werden, wird ein Nettoertrag der neuen Steuer 
von jährlich rund 70—80000 Mark angenommen 
werden, das ift, da 1 Proc. Zuſchlag zur Staats- 
einkommenſteuer für 1901 auf 8670 Mark anzu- 
ſetzen iſt, ebenſoviel als ein weiterer Einkommen. 
ſteuerzuſchlag von 8—9 Proc. \ 5 


* [Herr Oberſt v. d. Schulenburg, der Com- 
mandeur des 2, Leibhuſaren-Regimenfs, das nach 
den Kerſtmanövern von Poſen hierher überfiedelt, 
it hierſelbſt eingetroffen, um die neuen Kaſerne · 
ments in Stirieß zu beſichtigen. 

— —— 
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daß die Veranlagung richtig 
geſchehe und Steuerhinterziehungen verhindert 


in den Stadtbezirk zu 


* (Herr Geh. Marine-Oberbauraih Rudloff 
iſt hier eingetroffen und hat im „Danziger Hof“ 
Wohnung genommen, um die heute beginnende 
Probefahrt des „Kaiſer Barbaroſſa“, welcher ſeit 
vorgeſtern auf der Rhede liegt. mitzumachen. 
Wie verlautet, ſoll das Schiff ſchon nächſte Woche 
nach Kiel abdampfen. 


I Verbandstag der Haus- und Grundbefijer- 
Vereine.] Nach einer uns heute zugehenden Mit- 
theilung ſoll am 19. Mai in Pr. Stargard der 
fünfte Derbandstag von Haus- und Grundbeſttzer⸗ 
Vereinen aus Oſt- und Weſtpreußen abgehalten 
werden. demſelben geht am 18., Nachmittags, 
eine Vorſtandsſitzung und Abends eine geſelllge 
Bereinigung in der Turnhalle voraus. Auf der 
Tagesordnung des Derbandstages ſtehen folgende 
Themata: 

„Die Wirkung der Gebäudeſteuer in den kleinen 
Städten“ (Referent Prof. Dr. Heidenhain-⸗Marienburg), 
„Iſt die Fortdauer des Privilegiums der Kaus beſitſer 
($ 16 der Städteordnung) für die Zuſammenſetzung der 
Stadtverordneten Berfammlung wünfhenswerth ?* 
(Referent Stadtverordneter E. Mühter-Königsberg). 
„Vorhandenſein und Urſache der Wohnungsnoth für 
die ſog. kleinen Leute“ (Referent Kunſthiſtoriker Laut- 
ner-Pr. Stargard, Correferent Rechtsanwalt Medem 
Tilſit). „Die Straßenreinigung in den Städten“ (Re- 
ferent Rentier Penkwitt-Graudenz, Correferent Paul 
Mener-Thorn). 


* [Ganitätscolonnentag für die öſtlichen Pro- 
vinzen.] Zu dem Sanitätscolonnentag und der 
Ausſtellung, welche für unſere Oſtprovinzen in 
Grünberg vom 1. bis 3. Juni ſtattfinden, ſind 
bis jetzt rund 70 Sanitätscolonnen mit 700 Mit- 
Boinife, angemeldet. An der am 2. Juni bei 


olniſch-Keſſel ftattfindenden großen Sanitäts- 
übung werden ſich gegen 400 Ganitätsmann- 
ſchaften activ betheiligen. Auch die Vaterländiſchen 
Frauenvereine Bromberg, Thorn, Landsberg ꝛc. 
werden Pflegerinnen nach dem angenommenen 
Hauptverbandsplatz zur Hilfeleiſtung entſenden. Es 
fei bemerkt, daß die Eifenbahnfahrten vom Wohn- 
orte nach Grünberg und zurück nach Vorzeigung 
der Theilnehmerkarten in der dritten Wagen⸗ 
klaſſe gegen einfachen Militärfahrpreis, in der 
zweiten Klaſſe für das Doppelte ausgeführt 
werden können. Solche Vertreter können Theil- 
nehmerharten ſowie jedwede Auskunft durch den 
Vorſitzenden des Verbandes Oberſtabsarzt dr. 
Hering - Bromberg erhalten. Mit dem 
Colonnentag ſteht eine Ausſtellung von Impro- 
viſations-(Behelfs⸗) Arbeiten und Neuheiten auf 
dem Gebiete der Verwundeten- und Kranken- 
flege in Berbindung. Bisher find zur Be- 
chichung dieſer Ausftellung eiwa 30 Colonnen 
aus dem deutſchen Reiche und 20 Firmen ange- 


meldet. 
— — 


[Die Begründung von Volhsbibtiothehen] 
namentlich in unſeren Oſtprovinzen wird von 
der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung 
mit Eifer fortgeſetzt. Nachdem im vorigen Jahre 
über 400 neue Volksbibliotheken mit zuſammen 
ca. 25 000 Bänden von ihr begründet worden, 
wovon wieder ein erhebliches Contingent auf 
Weſtpreußen entfällt, hat fie in der Zeit vom 
1. Januar bis zum 15. Aprit d. Is. weitere 
155 Bibliotheken neu begründet und 105 Biblio- 
theken unterſtützt und für dieſen Zweck ins- 
eſammt 11818 Bände unentgeltlich abgegeben. 


04 Geſuche aus dem Jahre und 186 Ge- 
ſuche a dem Jahre 1801 find 2 
unerledigt, weswegen der Centralausſchuß be⸗ 


ſchloſſen hat, die wohltzabenden perfönlihen und 
körperſchaftlichen Mitglieder um Erhöhung ihrer 
Jahresbeiträge zu Gunſten dieſer Thätigkeit zu 
erſuchen. Man hofft auch, daß aus öffentlichen 
Mitteln, den ſtaatlichen Dispoſitionsfonds etc. der 
Geſellſchaft wieder namhafte Beihilſen für die 
n von Boiksbiblioineken zufließen 
werden. 


IzZur Verwendung weiblicher Perſonen im 
Eifenbahndienft.] Nach dem Bekanntwerden der 
5 Orts gewünſchten umfangreicheren 

eranziehung weiblicher Kräfte für den Eijen- 
bahndienſt find bei der kgl. Eiſenbahndirection in 


Danzig, in deren Bezirk Fahrkartenausgeberinnen 


und Telegraphiſtinnen — ſoweit angängig — 
bereits beſchäftigt werden, fo zahlreiche Geſuche 
um Einſtellung oder Vormerkung für eine ſpätere 
Annahme eingegangen, daß der Bedarf auf viele 
Jahre hinaus gedeckt iſt. Ein Theil der aufge- 
zeichneten Bewerberinnen dürfte überhaupt keine 
Ausſicht auf Einberufung haben, da nach den 
neuen bezüglichen Vorſchriſten die Einſtellung nur 
bis zu einem Lebensalter von 30 Jahren juge⸗ 
laſſen iſt. Ebenſo ſind bei der genannten 
Direction in größerer Anzahl Geſuche um Ver- 
wendung an den Zernſprechapparaten einge- 
gangen: Dieſe Geſuche find deshalb abgelehnt 
worden, weil zur Zeit ein Bedürfniß zur aus- 
ſchließlichen Beſchäftigung in dieſem Vienſtzweige 
nicht vorliege und im Zalle eines ſpäteren Be- 
dürfniſſes die benöthigten Kräfte aus den für 
den Fahrkarienausgabe- und Telegraphendienſt 
vorgemerkten Bewerberinnen entnommen werden. 


* [Bon der Weichſel.] An amtlicher Stelle 
waren heute folgende Waſſerſtände gemeldet: 
Thorn 2,10, Fordon 2,18, Culm 2,04, Graudenz 
2,56, Kurzebrack 2,92, Pieckel 2,76, Dirſchau 
3,02, Einlage 2,50, Schiewenhorſt 2,32, Marien- 
burg 2,24 Meter. 

Bei Varſchau heute 1,60, (geſtern 1,65) Meter 
Waſſerſtand. 


* [Preußiſche Klaſſenloterie.] Bei der heute 
Vormittag jortgejehten Ziehung der 4. Klaſſe der 
204. preußiſchen Klaſſenlotterie fielen: 

3 Gewinne von 15 000 Mk. auf Nr. 131 728 
149 909 180 567. 

1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 1304. 

32 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 1503 
14 533 27 154 33 574 44 232 44 700 53 354 71 362 
83 147 85 584 94174 95496 100 656 124 670 
126 816 139155 146 22 150 920 154266 164 158 
167 724 172474 174 990 175 199 181 210 190 846 
199 893 199 950 205 366 205 677 213463 218 705. 


2 

»ISchankſache.] Dem Gaſtwirth Fierke zu Oliva 
iſt l. Zt. durch Uriheil des Bezirks- Ausſchuſſes hier- 
ſelbſt die Erlaubniß zum Betriebe der Gaſtwirthſchaft 
in dem Grundftüke Danziger Chauffee Nr. 3 zu Oliva 
entzogen worden, weil Genannter durch Derabfolgung 
geiſtiger Getränke an Arbeiter auf Borg ſowie durch 
wiederholtes Derabfolgen von Spirituoſen an einen bereits 
Betrunkenen zur Förderung der Völlerei beigetragen 
yon Auf die von Sierke eingelegte Reviſion hat das 

berverwaltungsgericht unter Aufhebung der Vor- 
entſcheidung die Sache zur nochmaligen Verhandlung 
an den Bezicks-KAusſchuß zurüchverwieſen, weil die 
Sache noch durch Beweiserhebung über verſchiedeng 


wen gierte gemachte Angaben der weiter en Aufklärung 
zedarf. 


— 

[Blinden- Anſtalt Königsthal.] Für die Bünden 
wird gegenwärtig mehr gethan wie zu irgend einer 
andern Zeit. Es iſt eine große nr für dieſe 
Kermſten unter den Armen, daß fie in der Blinden- 
anſtalt ihrer Heimathsprovinz eine ihrem Gebrechen 
angemeſſene Ausbildung erlangen können und dann in 
ihrem ſpäteren Leben den Segen der Arbeit nicht ent- 
behren brauchen. Auch die entlaffenen Zöglinge werden 
noch von der Anſtalt unterſtützt durch Ueberweiſung 
von Arbeitsmaterial und von Arbeitsaufträgen. Die- 
jenigen Blinden aber, die heine Angehörigen 
haben, bei denen fie nach ihrer Gntlaffung 
Aufnahme finden können, dürfen in der 
Anſtalt verbleiben, wenn der Ortsarmenverband, dem 
fe angehören, ein Pflegegeld von 180 Mh. jährlich für 
fie bezahlt. Da ſich indeß arme Gemeinden oft weigern, 
dieſes Pflegegeld zu zahlen, ſo giebt es noch manchen 
Blinden in Weſtpreußen, der in recht traurigen Ver⸗ 
hältniſſen lebt. In folchen Fällen iſt es dann noth- 
wendig, die Privatwohlthätigkeit in Anſpruch zu 
nehmen. Diefe ruft man in Danzig niemals ver- 

eblich an. So hat ein Herr aus Langfuhr durch 

ewilligung des erforderlichen egegel die 
Aus bi eines im teren Alter erblindeten 
Mannes ermöglicht, für den kein Armenverband eine 
geſetzliche Verpflichtung anerkennen wollte. Und ein 
Mädchen, das nach den geſetzlichen Beſtimmungen 
hätte entlaſſen werden müffen, darf bis zu feiner voll- 
endeten Ausbildung in der Anſtalt verbleiben, weil 
mehrere Freunde der Blindenanſtalt, die ſämmtlich 
ungenannt bleiben wollen, das erforderliche Pflegegeld 
zuſammen brachten. 


A [Der Danziger Kellnerverein] hielt am Montag 
feine Jahres- Generalverſammlung ab. Nach dem 
Jahresbericht des Bureaus ſind vom 1. Mai 1900 bis 
einſchließlich den 28. April 1901 251 feſte Stellen und 
von Lohnarbeiten 1861 Stellen vergeben worden. Die 
Einnahmen des letzten Jahres betrugen 1580,05 Mh., 
die Ausgaben 771,03 Mh. Nach Dechargirung der 
Jahresrechnung erfolgte die Neuwahl des Vorſtandes. 
Wiedergewähll wurden die Herren Diediche 1. Vor- 
ſitzender, Sachert Kaſſirer, Heinrich Schriftführer, 
Kugſten Reviſor. Neugewählt wurden die Herren 
Ningert 2. Vorſitzender, Gaſtmeyer und Koſe⸗ 
lomwskn als Neviſoren. 


»IPrämien für deutſchen Sprachunterricht.] Die 
„iefige königl. Regierung hat folgenden Lehrern im 
Kreiſe Dirſchau je eine einmalige perſönliche Zulage 
von 100 Mk. für Förderung der deutſchen Sprache be- 
willigt: Deskowski in Liebſchau, Paſchke in 
Carlin, Münz in Lamenſtein, Weſtphal in Pelplin 
und Wroblewski in Raikau. 


” FRrerfonalien bei der Eiſenbahn.] Ernannt: 
Küresu-Diätar Glagau in Danzig zum Büreau- 
Afſiſtenten, Packmeiſter Cifener in Dirſchau zum Zug- 
führer, Verſetzt: die Eifenbahn-Gecretäre Franke 
von Berent nach Eſſen und Wiechert von Stolp nach 
Berent, die Büreau-Diätare erſter Klaſſe Böhnke von 
Berent nach Pr. Stargard und Pätzel von Danzig 
nach Berent, die Stations-Aſſiſtenten Bitter von 
Dt. Enlau nach Marienburg und Kornowski von 
Marienburg nach Dt. Eylau, Stations-Diätar Göning 
von Langfuhr nach Dirſchau, die Bahnmeiſter 
Schrieber und Jüngling von Schöneck nach 
Gramenz bezw. Marienwerder, Bahnmeifter-Diätar 
Rommel von Koniß, nach Schöneck jur Verwaltung 
der dortigen Bahnmeiſterei. 


„ Iur alkoholbekämpfung.] Die Guttempler⸗ 
Loge N morgen Abend im Saale des 

tebiiffements Zinglers Höhe zu Jäſchkenthal eine 
Zamilien-Verſammlüng, in welcher Vorträge über das 
Thema „Ein Weg aus der Brodnoth“ und über den 
unheilvollen Einfluß des Alkohols auf das Familien- 
leben gehalten werden ſollen. 


Inbebeuteuber Küchenbrand entſtanden, der durch die 
Feuerwehr ſchnell gelöſcht wurde. 

I Diebſtahl und Kehlerei.] In Ichter Zeit find 
ER ne in einzelnen Geſchäften größere Poſten 
Nabattmarken geftohlen und dann für billiges Geld 
verkauft worden. Nach eifrigen Jorſchungen iſt es der 
Criminalpolſzei gelungen, einige RNabattmarkendiebe 
und mehrere der Hehlerei verdächtige Perſonen ju er- 
mitteln. Der Arbeits burſ e Hermann. Peters kam 
vor einigen Tagen in ein Geſchäft. ſcheinbar um ein 
Paar Beinkleider zu kaufen; dieſe Gelegenheit be- 
nutzten die Burſchen Paul Seligmann und Paul Krüger, 
um ein mit Rabattmarken gefülltes Buch zu ſtehlen und 
dann die Flucht zu ergreifen. Aus dem Kauf der 
Beinkleider wurde nichts und Peters drückte h eben- 
falls ſchleunigſt. Krüger verſuchte dann die Rabatt. 
marken bei einem Bäcker zu verſilbern, was Folgen 
aber ablehnte. der Burſche o Schulz hatte mit 
ebenfalls unrechtmäßig erworbenen Rabattmarken mehr 
Glück. 1480 grüne Rabattmarken, die er ſcheinbar 
aus mehreren Geſchäften geſtohlen hatte, tauſchte er 
in einem Verkaufsgeſchäft für die Hälfte rother 
Marken ein, dieſe verkaufte er wiederum für 3,75 Mk. 
und verbrachte das Geld in feinem Nutzen. Die vier 
genannten Burſchen wurden hinter Schloß und Riegel 
gebracht, zumal fie ſtark verdächtig find, noch mehrere 
weltere Nabattntarhendiebſtähle ausgeführt zu haben. 


8 [Unfälle.] Der 1 Ferdinand 
Blöß, welcher bei einem Schiffsreparatur bau auf der 
haiſ. Werft beschäftigt iſt, fiel geftern Nachmittag circa 
10 Meter hoch von einer Leiter und erlitt hierbei 
complicirte Brüche des rechten Armes und des rechten 
Unterſchenkels. — Der Arbeiter Auguft Blumkowski 
aus Gieegen erlitt dadurch einen Knöchelbruch, daß er 
bei der Arbeit von einer hölzernen Bohle befallen 
wurde. Beide Verletzte wurden mit z dem Sanitäts- 
wagen in das chirurgiſche Stadtlazareth gebracht. 

Einen ſchweren Schädelbruch erlitt der Arbeiter 
Ferbinand Gabelewshi durch einen Sturz in einen 
Schiftsraum. Auch er wurde mit dem Sanitätswagen 
nach dem Stadtlazareth gebracht. 


-r. [einbruch] Bei der Firma Schmidt u. Gohlke 
in der Röpergaſſe iſt in voriger Nacht ein Einbruch 
verübt worden. Die Einbrecher entwendeten ver- 
ſchiedene Gegenſtände und verübten dann Unfug im 
aden. 


-. [Ertrunken.] der vierjährige Knabe Zritz 
Cietaski fiel heute Vormittag an der Gasanſtalt in die 
2 uud ertrank. Seine Leiche wurde als bald 
gef den f 

* [Tecanzenfifte für Militäranwärter.]) Don 
ſogleich bei der Dftpr. — in Königsberg An- 
wärter für den Weichenſtellerdienſt, je 700 Nh. Gehalt, 
das bis auf 950 Mk. ſteigt. Bei vorhandener Geeignet⸗ 
heit hann Beförderung zum expedirenden Meichenfteller 
erfolgen, womit Gtellenzulagen bis zu 300 Mh. jährlich 
verbunden find. — Dom 1. Auguft bei der Ober. Poſt. 
direction Gumbinnen Landbrieſträger, 700 Mk. Gehalt 
und 60— 144 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Gehalt ſteigt 
bis 1000 Mh. — Von fofort bei den Bernfteinwerken 
in Königsberg bezw. Palmnichen zwei Aufſeher 
für Zagebetrieb und Seeſtrand, je 75 Mk. pro 

Monat und freie Wohnung; ſpätere etatsmäßige 

Anſtellung als untere Werks beamte 2. a im Ge. 

haltsſatze von 900 bis 1300 Mk. und Wohnungsgeld 

bezw. Dienſtwohnung. — Ebendortſelbſt von ſofort zwei 

Kanzliften oder Lohnſchreiber, je 1500 2200 Mh. Ge. 

halt und Wohnungsgeldzuſchuß. — Dom 1. Juni, 1. Juli 

oder 1. Auguſt ſechs Anwärter für den a en 
dienst, je 900-1200 Mk. Gehalt und 80 — 240 Mg. 
Wel angagetdpiſchuß. Bei vorhandener Geeignetheit 
und nach beſtondener Prüfung kann Beſurde ins inn 
2 hmeifter oder Juglührer erfolgen, alsdann 1200 bis 
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Betrage der 
Arbeitskräfte 
. eine Verwendung nicht vorhanden 
daß an all dieſen großen Erfolgen der jahr- 
zehntelange Leiter der hieſigen Fabrik, der mit 
äußerſt ſeltener Sach- und Fachkenntniß wie auch 
mit ganz eigenartigem Organiſationstalent aus- 
geftattete Herr Director Pamperin, einen hervor- 
ragenden Antheil hat. 
Früchte feines raſtloſen Strebens zum guten 
Theil für die verſchiedenſten gemeinnützigen Be- 
ſtrebungen in ausgiebiger Weiſe verwendet. Das 
Rothe Kreuz 


enen 2 10 u et 5 


1600 Mh. und reſp. 1200 — 1800 Mk. Gehalt und 180 
bis MO Mü. Wohnungsgeldzuſchuf. (Sämmiliche 
Stellen find nur den mit Civilverſorgungsſchein ver⸗ 
ſehenen Perſonen zugänglich.) 


Aus den Provinzen. 


& Keubude, 2. Mai. Auf Immediatgeſuch des Herrn 
ee Schickus find dem ſchwerkranken Fräulein 
lara Markgraf in Heubude vom Kaiſer 100 Mk. be- 
willigt worden, bereits die dritte Spende in dieſer Art 


und * 

O. Hirſchau, 2. Mai. Ein Veteran der Lehrerſchaft, 
der 70 jährige Hauptlehrer Herr Bedaun in Jeisgen- 
dorf neben Dirſchau, blicht am 1. Auguft d. Js. auf 
eine 50 jährige Fehrthätigkeit zurück. Herr B. war 
als Lehrer zunächſt mehrere Jahre in Lichtfelde, 
Wotzlaff, Dirſchau und Kl. Katz thätig und wurde von 
dort im Jahre 1862 nach Zeisgendorf berufen. — Die 
königlichen Areiskaffen erhielten zum 1. d. Mis. aus 
Berlin von der königlichen Münze wiederum eine 
Sendung Krönungs-Denkmünzen in Zwei- und Fünf- 
Markftüken, Die Nachfrage darnach war in dieſen 
Tagen ve eine große und es ift der Vorrath bereits 
erſchöp 


W. Elbing, 2. Mai. In Berlin iſt der alleinige 
Beſitzer der hieſigen Cigarrenfabrin von 
Löſer und Wolff ſowie der Braunsberger Filiale, 
Herr Commerzlenrath Löſer, im Alter von 
66 Jahren verſtorben. Diefer Todesfall ruft in 
den weiteſten Kreiſen unferes ſtädtiſchen Gemein- 
weſens die lebhafteſte Theilnahme hervor. An 
der in den letzten Jahrzehnten vollzogenen Ent⸗ 
wicklung Elbings zu einer Induſtrieſtadt hat der 
Derjtorbene einen großen Antheil. Im Jahre 1874 
übernahm Löſer mit Kohlweck zuſammen eine 
kleine Eigarrenfabrik, die ca. 30 Arbeiter be- 
ſchäftigte und die der Grundſtock geweſen ift zu 
dem heutigen weltberühmten Gtabliffement, 
welches in Elbing allein weit über 2000 Perſonen 
beſchäftigt. daß dieſes Etabuüſſement ein großer 
Segen für unſere Commune geworden ift und 
auch weſentlich dazu beiträgt, die Armenlaſten 
Elbings weniger drückend zu machen, geht ſchon 
aus dem Umftande hervor, daß von der Firma 
in Elbing ca. 1½ Mill. Mk. jährlich an Löhnen 
und Gehältern ausgezahlt werden, von welchem 

Hauptantheil auf weibliche 
entfällt, für die in Elbing 


unerwähnt darf es bleiben, 


Der Berftorbene hat die 


fand bei ihm eine großartige 
Förderung, der Bau eines Haiſer Milhelm-Denk- 
mals wurde erſt in Folge einer hochherzigen 
Spende des Verſtorbenen in Erwägung ge- 
zogen ꝛc. Auch im Stillen hat ſich der mild- 


thätige Sinn des Berfiorbenen vielfach bethätligt. 


Die Stadt Elbing ehrte den Verſtorbenen da- 
durch, daß ſie die das Fabrikgrundſtück be⸗ 
grenzende Ziegelſcheunenſtraße mit dem Namen 
„Löſer-Straße“ belegte. 

In der heutigen Sitzung des landwirthſchaftlichen 
Lokalvereins Elbing gelangte die Durchwinterung der 
Saaten zur Besprechung. Nach den Berichten aus den 
verſchiedenſten Gegenden unſeres Kreiſes iſt der Weizen 

ſt vollſtändig verloren. Von dem Roggen hat ſich der 
Johanni 0 eſten bewährt. Bei Weizen 


nis-Roggen am b ei W nd 
die engliſchen Sorten vollſtändig Wit währer 


hrend 

acclimatiſirte Sorten ſich zum Theil gehalten haben. 
Culm, 2. Mai. Gegenwärtig werden auf dem 
alten Gräberfelde am Abhange des Lorenzberges bei 
Kaldus Ausgrabungen gemacht. Geſtern wurden da- 
ſelbſt gehn Skeletgräber aufgedeckt. An einigen 
Skeleten fand man die bekannten Beigaben, als 
Schläfenringe von Bronze, Perlen von Glas, Email 
und auch von Bernſtein und Achat. Nördlich vom 
Lorenzberge wurde an einer neuen Stelle ein großes 
Maſſengrab aufgefunden. In demfelben waren die 
Beigaben jedoch felten. Außer einigen eiſernen Pfeil- 
ſpitzen reſp. Canzenſpitzen hat man bis ſetzt nichts ge- 
funden. Die Maſſengräber rühren aus der Schweden⸗ 
zeit her. Die Chelete find oft gut erhalten, an 


manchen Schädeln ſind faſt fehlerfreie Gebiſſe. Die 


Ausgrabungen werden noch fortgeſetzt. 

am Koniß, 2. Mai. Mit mehreren Beleidigungs- 
prozeſſen hatte ben die Konitzer Berufungs-Straf- 
kammer heute zu beſchäſtigen, die deshalb von weiter- 
gehendem Intereſſe ſein dürften, als die in Frage 
kommenden Perſonen in der Konitzer Mordaffaire und 
den großen Prozeſſen oft genannt worden find, Die 
jetzt im Zuchthauſe zu Rhein in Oſtpreußen befindliche 
frühere Geſindevermietherin Frau Anna Noßs, geb. 
Quandt, aus Konitz (Schwiegermutter Masloffs) hat, 
wie fie zugiebt, am 21. Mai v. Js. in der Danziger- 
ſtraße zu Konitz dem inzwiſchen nach Berlin verzogenen 
Fleiſchermeiſter Adolph Lewy nachgerufen: „Sie ſind 
der Mörder!“ Unverfroren behauptete die Roß, feiner 
Zeit im Cewy'ſchen Laden ein Gespräch angehört zu 
haben, in dem Lewy nn dem Kaufmann Moritz Brünn 
egenüber ſelbſt des Mordes an dem Gymnaſlaſlen 

rnſt Winter bezichtigt habe. Daß der Beweis in dieſer 
Beziehung mißlang, war vorauszuſehen. Das Schöffen⸗ 
gericht zu Konitz hatte in feiner Sitzung vom 22. Febr. 
d. Is, die Roß zwar der öffentlichen Beleidigung für 
ſchuldig befunden, indeſſen eine Geldſtrafe von 
20 Mark, im Unvermögensſalle 4 Tage Ge- 
fängniß als ausreichende Sühne erachtet. Auf 
die ſeitens des Privathlägers eingelegte Berufung 
erhöhte das Gericht die Strafe auf 120 Mk., 
an deren Stelle im Nichtbeitreibungsfalle für 
je 3 Mk. ein Tag Gefängniß tritt. Die Eventualſtrafe 
von 40 Tagen Gefängniß entipricht, wie der Vorſitzende 
hervorhob, den in den Beleidigungsprozeſſen des 
Fleiſchermeiſters Guſtav Hoffmann auf deſſen Betreiben 
erkannten Strafen. Gegen das Urtheil des Schöſſen⸗ 
gerichts, durch welches Frau Pauline Lewy von ber 
Anklage der Beleidigung freigeſprochen iſt, hatte Frau 
Roß, als Privatklägerin, Berufung eingelegt. Diefelbe 


wurde aber verworfen. Gleichfalls verworfen wurde 


die Berufung des Journaliſten Hermann Rauch aus 
Ripdorf bei Berlin, welcher durch Urtheil des Konitzer 
Schöffengerichts vom 8. März d. Js. wegen Beleidigung 
des Jahnheilkundigen Max Meibauer in Konih in eine 
Geldſtrafe von 60 Mk. (im N Br 12 Tage 
Gefängniß) genommen ift, Herr Nauch hat eines 
Sonntages im Dezember v. Js. dem Mehlhändler 9 
Henſel gegenüber, als dieſer ihm mittheilte, daß Me 
bauer behaupte, er (Rauch) ſei ein Yude, geanlwortet: 
„Wenn Meibauer das fagt, dann a e em E . . 
ütow, 2. Mai, ie der „But. BR. erführt, 
werden auch in dite Herbſt bei Biütow große 
Brigade- und PDivifionsmandver ſtattſinden. Die 
Einquartierungen werden . denſelben Umfang 
erreichen, wie die im vorigen Jahre, 
dt. a 1. Dal, um 11 uhr Vor 
mittags fand heute im Oſſinerkaſino die Grain- 
lationscour und 6 1 an das 
Grenadier-Regiment König Feledrich II. durch 
die verſchledenen Abordnungen ſiatt. Die Stadt 
Raſtenburg ließ ihre Glückwünſche durch den 
Bürgermeſſter 957 übermitteln, Das von ber 
Stadt geſtiftete Gefcenk Be in zwei praht- 
bellen filbernen Eeuchlern, Auch die Siadı Allen: 


* 


ftein hatte ihren Bürgermeiſter Herrn Ballan ; 


entſandt, um die Glückwünſche und ein Gefhenk 
der ehemaligen Garniſonſtadt zu übermitteln. An 
dem Dffizier-Seftefien nahm der commandirende 
General Graf Fink von Finkenftein, der Chef des 
Generalſtabes Oberstleutnant v. Lynckner, die 
Spitzen der hieſigen Behörden und mehrere 
Rejerveoffiziere theil. das Zeſtmahl verlief in 
der angeregteſten Weiſe. Abends fand bei fehr 
ſtarker Beiheiligung der Unteroffizier - Commers 
ſtatt. Der älteſte Feldwebel brachte ein Hoch auf 
die Gäſte aus, das vom Vorſitzenden des Ge- 
werbevereins dankend erwidert wurde. 

Allenftein, 2. Mai. An einem Stück Wurſt er- 
ſtickt iſt der Wirth Kolata aus Bonikow. Er hatie nach 
Beſorgung ſeiner Geſchäfte in Allenſtein den Abend in 
gemüthlicher Geſellſchaft verbracht. Plötzlich blieb ihm 
beim Eſſen ein Stück Wurſt im Halſe ſtecken, in Folge 
deſſen alsbald der Tod durch ichen eintrat. Der 
raſch herbeigerufene Arzt konnte nicht mehr helfen. 

Infterburg, 2. Mai. Ein eigenartiger Unglücksfall 
ereignete ſich hier in der Goldaperſtraße. Als eine 
Abtheilung des Infanterie-Regiments Nr. 147 mit 
Muſik zur Kaſerne marſchirte, gingen zwei vor einem 
Bauernwagen geſpannte Pferde auf dem Hofe des 
Kaufmanns Hagen durch und raſten durch die ſehr be · 
lebte Bahnhofſtraße. Dabei wurden vier Kinder über- 
fahren und ſämmtlich ſchwer verletzt. Einem Maurer- 
lehrling fuhr die Deichſel in den Leib und ſchlitzte 
benfelben bis zur Bruſthöhle auf. Auch find einige 
Soldaten zu Schaden gekommen. 


Bermifchtes. 


Die Papft Leo eine Encyhlika abfaht. 


Leo XIII. arbeitet, wie die Vertrauten des 
Baticans berichten, an einer Encyklika, die ſich 
hauptſächlich mit dem Gefeke über die rellgiöfen 
Dereinigungen beſchäftigt, das kürzlich von der 
franzöſiſchen Kammer votirt wurde. Aus dieſem 
Anlaß ſchildert ein franzöſiſches Blatt in inter⸗ 
eſſanter Melle, wie Leo XIII. bei der Abfaſſung 
feiner Encnkliken vorgeht. der Papſt beginnt 


damit, fein Thema zu ſtudiren und innerlich aus⸗ 


reifen zu ſaſſen. Wenn die Grundlinien für ihn 
feſtſtehen, ſo läßt er einen der Cardinäle rufen, 
die fein Vertrauen beſitzen, theilt ihm den allge⸗ 
meinen Plan mit, und bittet ihn, denſelben aus- 
zuführen. der Mitarbeiter, der immer einer der 
hervorragendſten Theologen iſt, macht ſich dann 
an die Ausarbeitung des ihm mitgetheilten Ent- 
wurfes, die er nach ihrer Zertigftellung dem 
Bapft vorlegt. Dieſer unterwirft fie nunmehr 
einer erſten Revifion, in der er hinzuſetzt, ver- 
beſſert oder ausſtreicht. der Papſt iſt bekanntlich 
ein hervorragender Latiniſt; die Sprache Ciceros 
iſt ihm völlig vertraut, wie ſeine lateiniſchen 
Gedichte beweiſen. Wenn Leo XIII. die erſte 
Rerfion feiner Eneyklika revidirt hat, giebt er 
fie dem Secretär, deſſen Amt es tft, die päpft- 
lichen Documente in lateiniſcher Sprache durch- 
zuſehen oder zu redigiren. Diefer Prälat drückt 
die Encyklika in langen und eleganten lateini⸗ 
ſchen Perioden aus. Leo XIII. könnte wohl auch 
ohne die Mitarbeit dieſes Secretärs für Latein 
auskommen, aber da er ſehr ſorgfältig in der 
Mahl der Worte und in dem Tonfall der Perioden 
iſt, zieht er es vor, feine Arbeit vor der Ver- 
öffentlichung einem bedeutenden Laliniſten zu 
übergeben. Das iſt aber noch nicht alles. Das 
Manuſcript kehrt von neuem zum Papſt zurück, 
der es noch einmal bedeutend umändert. Leo XIII. 


ſtrebt nicht nur nach Vollkommenheit des Stits, 


B 


ſondern er will inen Geda it allen 
en dn beute Belge a t immer 
in Sorge, er könnte ein Wort durchgehen laſſen, 
das feinen Gedanken nicht trifft und zu falichen 
Interpretationen Anlaß geben könnte. auch die 
Druckbogen corrigirt er mit größter Sorgfalt, 
und er fragt noch einmal die Cardinäle nach 
ihrer Meinung; er giebt die Encyklika erſt zum 
Druck, wenn er den Text für vollkommen hält. 


* [Der ungehühte Profeffor.] Aus Ehikago 
wird berichtet: Profeſſor Crook von der Norih- 
Weſtern Univerſität in Chikago hat auf eine 
höchſt merkwürdige Art die Erfahrung gemacht, 
wie man in Amerika ganz unverſehens über 
Nacht ein berühmter Mann werden kann, Bor 
einigen Tagen ſprach der Profeſſor zu ſeinem 
Auditorium und bemerkte gelegentlich, daß ein 
erfolgreiches Betreiben eines wiſſenſchaftlichen 
Studium das Opfer vieler menſchlichen Schwächen 
verlangte, und fügte hinzu: „Ich für meine 
Perfon habe niemals geſchworen oder be- 
rauſchende Getränke getrunken, niemals geraucht, 
niemals ein Weib gehüßt oder umarmt.“ Dieſe 
erſtaunliche Erklärung Profeſſor Erooks wurde 
in allen Zeitungen Chikagos berichtet und am 
folgenden Tage nach allen Kimmelsrichtungen 
telegraphirt. Jetzt gehört er zu den am meiſten 


beſprochenen Männern Amerikas. Seine Un- 
erfahrenheit in Kuß angelegenheiten erregt 
allenthalben die größte Genfation. Die Zeitungen 


widmen dem merkwürdigen Manne ganze Spalten 
und bringen Interviews mit bekannten Männern 
wie Chauncen depew zum Abdruck, in denen die 
beſonderen charankteriſtiſchen Eigenſchaften des 
Profeſſors ernstlich erörtert werden. Die meiften 
drücken ihre Sympathie mit ihm aus! Mr. Crook 
iſt 37 Jahre alt, von hübſchem Keußeren und 
gat viel im Auslande, bejonders in Paris, gelebt. 
Der beſcheidene Profeſſor iſt höchſt überraſcht 
durch den Erfolg, den ſeine Erklärung gehabt 
hat, und er fühlt ſich nichts weniger als ange- 
nehm berührt. Er wird mit Briefen aus dem 
ganzen Lande überſchwemmt, in denen ihn die 
einen loben, die anderen lächerlich machen. Aber 
was das Schönſte iſt, unter den Briefen find 
ſehr viele von — Frauen, die ihm einen Heiraths- 
antrag machen. Offenbar finden fie fo einen un- 
dellüßten Profeſſor — „rein zum Küſſen“. 

Iernſteinfunde in der Elbmündung.] Die 
in dieſer Jangzeit beſonders zahlreich vor der 
Elbmündung fiſchenden Krabbenfänger be⸗ 
merkten, wie der Correſpondent des „Berl. 
Lokalanz.“ in Altenbruch ſchreibt, in ihren 
Grundſchleppnetzen oftmals eigenartiges gelb- 
liches Geſtein, das ſie aber achtlos wie alles, 
was nicht Fifch oder Krebs war, wieder ins 
Waſſer zurüchwarfen. Einem Altenbrucher 
Krabbenfiſcher fiel aber ſchließlich an einem be- 
ſonders großen Stück das eigenartige Gebilde 
dieſes Geſteins auf, und er brachte es mit an 
Land, wo ſofort feſtgeſtellt werden konnte, daß 
es ſich um ſchönſten Bernſtein handelt. Das 
vorliegende große Stück wiegt reichlich ein 
halbes Pfund. Die Ziſcher erinnern ſich nun, 
daß ſie dieſe gelblichen Stücke gewöhnlich nur 
dann mit ihren Schleppnetzen aus der Tiefe 
emporbrachten, wenn fie über die fogenannten 
„Nerder-Gründe“, eine ſich well aus dehnened 
Uniſeſe an der nördlichen Seite der Eſbmün⸗ 


— 


dungsgewäſſer unmittelbar vor der Nordſee, Ihre 
Erundnetze hingeſchleppt hatten. Bon letzt ab 
werden die Krabbenſiſcher dieſen „gelblichen 
Steinen“ natürlich eine ganz beſondere Auf- 
merkfamhkeit widmen, und man darf geſpannt 
lein, ob der Bernſtein an den „Norder -Gründen“ 
wirklich ſo häufig vorkommt, wie man nach den 
Berichten jener Ziſcher anneymen muß. — In 
älteren Lokalgeſchichtswertzen findet man Auf- 
zeichnungen, wonach in früheren Jahren an der 
Unterelbe in der Gegend von Stade viel Bern- 
ſtein gewonnen wurde, bis die Funde vor nun 
ſchon langen Jahren plötzlich aufhörten. Sonſt 
iſt von Bernſteinfunden in dortiger güſtengegend 
nichts bekannt. 

* [In der Aachener Sternberg -Affäre] ift die 
Dorunterſuchung nahezu abgeſchloſſen, und dürfte 
die ſenſatlonelle Angelegenheit ſchon in der erften 
Hälfte dieſes Monats vor der Strafkammer in 
Aachen zur Verhandlung kommen. Es haben 


ſich insgeſammt ſechs Herren der beſſeren Gefell- 


ſchaft, unter ihnen der in Haft genommene 
Regierungsrath Schneemann, wegen Vergehens 
gegen $ 176 Abf. 3 R.-Str.-G.-B. zu verant- 
worten. Außerdem richtet ſich die Anklage auch 
gegen die Poftaffiftentenfrau D., welche beichuldigt 
wird, in verſchledenen Häuſern der Stadt, und 
zwar in beſonders gemieiheten, möblirten 
Wohnungen den Wüſtlingen die minderjährigen 
Kinder zugeführt zu haben. Einem der Haupt- 
betheiligten in dieſer ſchmutzigen Affäre iſt es 
gelungen, ſich rechtzeitig durch die Flucht ins 
Ausland in Sicherheit zu bringen; er ſoll gegen- 
wärtig in Kopenhagen weilen. 

Elberfeld, 2. Mal. Im Mititärbefreiungs- 
prozeß wurden heute mehrere Zeugen über den 
Derkehr Baumanns mit Dr. Schimmel ver- 
nommen. Die meiſten derſelben ſtellen einen 
ſolchen Verkehr beftimmt in Abrede, nur eine 
Zeugin will in Baumann denjenigen erkennen, 
der bei ihr nach der Wohnung Dr. Schimmels 
gefragt habe. Andere Zeugen bekunden, ſie 
trauten Schimmel nicht zu, daß er ſich habe be- 
ſtechen laſſen— Morgen beginnen die Plaidoyers. 

Oberſtabsarzt Dr. Schimmel iſt einer ſpäteren 
Meldung zufolge bereits für unſchuldig befunden 
und aus der Haft entlaſſen worden. 


— 


Das billigste Blatt 


in Danzig in der „Danziger Courier“, 
Er noſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Retterhager- 
gaſſe 4 und den Adholeſtellen. Zür 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Haus ge- 
bracht. ; 


Standesamt vom 3. Mai. 


Geburten: Arbeiter Johann Grzenkowski, S. — 


Arbeiter Paul Bombe, T. — Arbeiter Arthur Ke 
S. — Tiſchlergeſelle Johann Pelowski, T. — S — 
machergeſelle Robert Henzius, . — Schmiedegeſelle 


Adalbert v. Bychowe ni, S. — 8 loſſergeſelle Otto 
a 5 N 15 — 8 Jermann Pe = 2 te z 


— Militär-Invalide 
Mar Georg Paul Otter und Julianna Sufanna Nogal. 
nn ür 80 Kaufmann Albert Heinrich Emil 
uis Friebri wartz hier und Wilhelmine 
045 e Dr Ela. at EUER 
erraigen: Intendantur-Seeretär Otto Beutler 
Marie Schulz, geb. Katter. — Straßen bahnſchaſfner 
Johann — Maria Wiebe. — Briefträger Auguft 
Fojut und Marianne Dobrowolski. — Heizer Friedrich 
Basner und Augufte Kentler. — Bäckergeſelle Hugo 
Radiſchat und Antonie Dahl. — Arbeiter Albert 
Weſſaſows hi und Anna Fregien. — Arbeiter Franz 
Dirks und Marie Bolz. — Arbeiter Paul Wandhe und 
Bertha Buchhorn. Sümmilich hier. 

Todesfälle: S. d. Schloſſergeſellen Stanislaus 
Robaki, 3 mM. — T. d. Arbeiters Leopold Widder, 
7 M. — Schneiderin Valeria Laurenski. 51 J. 5 M. 
— Wittwe BWilhetmine Neumann, geb. Müller, 72 3. 
10 M. — Arbeiter Albert Konkek, 68 J. 6 M. — 
Wittwe Wilhelmine Caroline Kreſt, geb. Ziebell, 81 3 
9 M. — Wittwe Anna Waldt, geb. Stolz, 81 J. 3 M. 
— Einwohner Franz Dähling, 65 3 N 
Emma Zielke, 13 J. — 4 
Loewy, 8 M. 


— 


Danziger Börfe vom 3. Mai. 


Weizen in feſter Tendenz bei kleinem Angebot 
Bezahlt iſt für inländiſchen extra fein weiß ab Speicher 
Or. 180 M, 777 Gr. 181 M. Sommer- 766 Gr. 
2 — M ver Tonne, 
oggen loco geſchäftslos. — Gerfte inländiſche 
= Gr. 146 M, ruſſiſche zum Tranſit 621, 632 — 
A. 644 Gr. 109 M per Tonne bezahlt. — Hafer 
cuſſiſcher zum Tranſit 105, 106 1 per To. gehandelt. — 
inen ruſſiſcher 9 u per 50 Kilogr. bez. — 
Linfen ruſſiſche zum Zranfit mittel 112 M per To. 
gehandelt. — Weizenkleie Schaale, feucht und kluterig 
4.45 Al, grobe 445, 4,50, 4,55 M. feine 4,15, 4,20 
und 4,32% M per 50 Kitogr. bez. — Roggenkleie 
4.75. 4,90 M per 50 Kitogr. gehandelt, 


EEE Schiffsliſte. 


Neufahrwaſſer, 2. Mai. Wind: NNW. 
Angehommen: Wodan (SD.), Wehler, Rotterdam, 
mit Bagger und Prahm im Schlepptau. — Vendsyſſel 
Sd.) Jacobans. Hamburg, Güter. — Dictorta, 
Nilſſon, Earishrona, Steine. — Blonde (SD), Lintner. 
—— Güter. — Patriot (S.), Lohrent, Rönneby, 
Geſegelt: Biadra (SD.), Raddatz. Antwerpen, Holz 
Holtenau (SD.), Evens. Libau, leer. — Carishamn 
(SD.), Earlffon, Cariskrona, leer. — Minna (SD.), 
indler, Antwerpen, Güter und Holz. — Albaſſerdam 
(SD.), Mulder, Dortrecht, Hol. — Stettin (S.), 
Brüſch, Stettin, Güter. .— „Wilhelm (Sd.). Stähr, 
5 leer. — Delbrück (SD.), Hermann, Königs- 
erg, leer. 


„ — Schülerin 
d. Möbethändlers j 


Den 3. Mai. Wind: NW. 
Angekommen: Glückauf (Sd .), peiterſſon, Carls 
hamn, Steine. — Lanverzee (6D.), J. van Rees, Hotter- 
dam, ſchleppend 3 Prähme. 
Nichts in Sicht. 


Berantwortlicher Redacteur A. Alein in Danzig. 
Druc ur“ Verlag von F. L. Alexander in Danig. 


5 von 75 Pig. per Meter 
an. Muster — 


Deutschlands grösstes Speci 


MICHELS & Cie BERLIN sw. 1 


* gebot: 2 i ranwärte - 3 Ei ZA 
Grahl und 2 ae nen Julius Theodor 


Kann 


Bekanntmachung. 0 5 
Nachdem der Herr Regierungs- Präſident hierfelbit unterm 
® April d. Js, die Wahl der Herren 
1. Martin N 
2. Leſſer Gieldsinski und 
5 une Aland itglied d der Herren 
zu Voxſtandsmitgliedern un „KJ An): 
* dane ef Blumenthal und N Se 22 
5. Albert & 


ohn WER : 
won hier zu Worftandsftellvertretern auf die Dauer von 6 Jahrenſwurde meine Wäſche nach Gebrauch von Elfenbein Seife Marke „Elefant“ von Günther u. 


5 1 d. Js. ab beitätigt hat, ſind die Genannten am[Kaußner in Chemnitn-Kappel. In taufenden von Haushaltungen unentbehrli eworden. 
en gemäß $ 44 des Eialuts der Synggogen-Gemeindeſ haben in Danzig bei: Florian 8 olzmarhkt, A. a M. 5 
0 


Danzig verpflichtet und in ihr Amt eingeführt worden. owski, Töpfergaſſe, Paul Eiſenack, ar. 


Danis, den 29. April 1901. (5192 ri 6. Kunze, 3 . aue aer ene aſſe, Walter Kuhn, 5 
der Poligei-Präfident, ee Denn Se, ene 
Klon. Seren nr Ünbermadung von Tunes , Kern Araslı Gent 70 Pf: 
8 5 alle. 5 5 ’ fahr; SNerm. Krauſe, Ern 0 
Arönling, Emil Leitreiter, Georg Zautien, Zlora- Drogerie, Rich. Zielke. 1 : 
ent. Verein zur lle ermahung von anpitelleli 9. E. Faſt, Paul Schubert. In Zopvot: Site: Adalbert Aude fab, F. C. dent pro Kilo in Leihflaſchen. 


Die diesjährige ordentliche Hauptverſammluns gemäß 8 11 
der Satzungen findet 
Sonnabend, den 11. Mai 1901, Bormittass 11 Uhr, 
im Vereinsbureau, Holfmarkt 12/14, ſtatt. 


Tageserdnung: 
Nechenſchaftsbericht des Oberingenieurs. 
Rechenſchaftsbericht des Kaſſenführers 
Bericht der Rechnungsprüfer und Antrag auf n 
Borlage und Beſchlußfaſſung über den Haushaltungsplan für 
das laufende Rechnungsjahr. er) 
5 Aar d * u re a Borftandsmitglieber, 996 
ahl der Rechnungsprüfer. 
7. Mittheilungen und Beſprechungen über techniſche Dinge Rauch- 
verdünnende Feuerungen). 


Danzig, den 26, April 1901. 
Der Vorſitzende. 


Schrey, 
Kalſerlicher Regierungsrath a. D. 


G. Schneider. 


Baugeſchäft — Steindamm 24 


empfiehlt 
bei billigſter Preisnotirung die Ausführung von: 
Terrano-Mosaik u. Cementfussböden 
Cementstufen in Granit u. Marmor, 
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Kein Radfahrer ohne gz 
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Freunde einer billigen, aber gut⸗ 
ſchmeckenden Taſſe Kaffee 


empfehle meine 


rein⸗ 
ſchmeckende 


ee | 
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=> Danzig Königsherg 1 


Kohlenmarkt 32 
a 1,00 Mk. + en Zeubhiaus. s 


jeyjeni) "ei 


40,80 Mk. 


%, und = 

a 1,20 Mk. a 0,90 MR. 

Fordern Gie ftets diefe Marke 5. 505. 5 gs 
geröftet. geröftet. 


Postversand 9 Pfd. iranco! 


ur Verkauf friſch von der Maſchine! m 


Pilsner „Urquell“ Friſchen 
euftſchläuche und Caufdechen! Fee eat a. ff. 4 2 Wiichſel⸗Caiar, 
H 3.— 


mild und perlend, 
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Eröffnet. 3 ge 

Mechanische Berliner Meihbier echt von’ Bolle-Berlin’ 20 Fl. 3,00 Md. 
Teppich-Klopf- u. Reinigungs-Anstalt 


täglich vom Rauch, 
empfiehlt 


Für Wiederverkäufer Preisermäßigung. 


Bilfner „Urguell“, Münchner Spaten und Culmbacher 
N 5 in Syphons und Krügen. 


n 6, pt. 


Dahlmann, Fleiſchergaſſe, M. Drass- 
webergaſſe, Grunwald u. St b ädt. 
— erg, Altſtäd 55 Pig. 


Vertretung und Lager: Bruno Kalinski, 8 


feinſten Räucherlachs, 


Alexander Heilmann Nachf. i nt, Ausf. 15 Proz billger 


11 „ Sede Sci 1 . 9. wie b. Händler zu verkaufen. 

N echtes, gut gelagertes Grätzer, engl. Porter u. Pale gleſ 5212) _Ferniprecher 1150. : Bar 5 ; 

Paul Reichenberg, empfiehlt in tadellos bianher Füllung 566] ne geübte Schneiderin empfiehlt Preßhefe a Qualität Tiſchlergaſſe 40 Ill nenne 
ſich in und außer dem Haufe, täglich friſch 1 


Im Auftrage und als Mitglied der 


Deulſchen Kohlenſäure⸗Geſelſſchaft, Berlin, 


welchem Verbande falt sämmtliche Kohlensäure- 
Werke Deutschlands jeit dem 1. Januar d. c. 
angehören, beehrt a unterzeichnete Firma den Herren 
Eonjumenten ergebenſt mitzutheilen, daß vom 1. Mai 

; © ab die Derkaufspreiſe für flüſſige Kohlenſäuxe 
allgemein, wie folgt, feſtgeſetzt ſind: 5102 


3 


Die ſonſtigen Berugsbedingungen bleiben unverändert. 
Dr. Schuster & Kähler 
Kohlenſäure Werk, Danzig. 


Garten-Möbel, 


Bänke, Tische, Stühle, Sessel, in einfachen 
bis elegantesten 8 empfiehlt zu billigsten 
reisen 


Nudolph Miſchke, 


Inhaber: Otto Dubke, 
Langgasse No. 5. 


Kleider in einfacher wie 
gediegen 


Si 
7 Ae m eleganter Ausstattung, 


Schwarze Blusen u. Kostüm- Röcke 
in allen Grössen, 


Ernst Crohn, „ 


32 Langgasse 32. 


EB in ER, 3 
ER rn FE EEE IE WER NT EL — 7 
In der Tiſchlerei Rittergaffe Mein Güjreibe: und Kechts⸗ 


17 ſind gut gearbeitete hilfe-Bureau befindet ſich nur 


2 danzig, Schmiedegaſse h.. 
mobel 


R. Klein, 


fr. Rechtsanw.⸗Bur eauvorſteher. 
Daſelbſt werd. 2 pp. 
gegen zu hohe Gteuer- Beran- 


lagungen gefertigt. = - 
Jede Ramenlideri 


Sabrikpreis, Hauptniederlage 
von Genferth, Breitgaſſe 109. 
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